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Zusammenfassende Beurteilung der Untersuchungsergebnisse 

Nachfolgend sind die Ergebnisse der durchgeführten Untersuchungen in den Tabellen 1 2  und 
1 3  zusammenfassend dargestellt. Grundlegendes Ziel dieser Arbeit war es, die Inschriften­
fragmente in makroskopisch unterscheidbare Gesteinsarten einzuteilen, sie mit sedimentpetro­
graphischen und technischen Methoden hinsichtlich ihrer Qualität zu beurteilen und soweit wie 
möglich auf die Herkunft der verwendeten Gesteinstypen zu schließen. 

Es konnten fünf Gesteinstypen festgestellt werden, im Wesentlichen handelt es sich dabei um 
Leithakalke in unterschiedlichen Ausbildungsarten . Die Ergebnisse der sedimentpetro­
graphischen und röntgenanalytischen Untersuchungen zeigen generell Kalksandsteine bzw. 
Kalke, welche sich durch Calcit als Hauptkomponente, daneben Quarz , Feldspat und Glimmer 
als Nebengemengteile bzw. akzessorisch und stellenweisem Auftreten von Dolomit auszeichnen. 

Mittels mikrofazieller Analyse konnten die Gesteinsarten den Fazieszonen 6, 7 und 8 (WILSON, 
1 975) zugeteilt werden, womit eine Entstehung im flachen Sehelfmeer gegeben ist. Die genaue 
Herkunft der verwendeten Gesteinsarten konnte nicht eindeutig geklärt werden , sie wird aber in 
der näheren Umgebung von Carnuntum vermutet, insbesondere in den Hainburger Bergen und 
um Wolfsthal Die erfassten gesteinstechnischen Parameter geben einen allgemeinen Überblick 
über die Qualität der Gesteine und lassen vorsichtige Schlüsse auf selektive Nutzung oder Ver­
witterungsverhalten zu . 

An vergleichbarem Material wurden außerdem ergänzende Untersuchungen zur Druckfestigkeit 
und der Abriebfestigkeit durchgeführt.Die Ergebnisse dieser Messungen korrelieren mit den 
anderen technischen Daten im Allgemeinen gut. 
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Die zur Herstellung von Inschriftentafeln verwendeten Gesteinsarten werden so als hauptsäch­
lich poröse, weiche Kalke bzw. Kalksandsteine aus der näheren Umgebung von Carnuntum 
bewertet. Nachteilig auf die Beständigkeit der Gesteine wirken sich manche für die Bearbeitung 
vorteilhafte Eigenschaften aus, wie geringe Festigkeiten oder hohe Porösität. 

Der Nutzen dieser Arbeit für die Denkmalpflege sollte im Wissen um spezifische Eigenschaften 
der verwendeten Gesteine bestehen. So können die gewonnenen Daten Restauratoren vor 
anfallenden Konservierungsmaßnahmen dieser Gesteine konkret, z.B . bei der Bestimmung 
geeigneter Festigungsmittel oder von Ausbesserungsmaterialien, hilfreich sein. 
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